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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Behilterelement aus
Kunststoff.

Bei den erfindungsgemiBen Behilterelemen-
ten handelt es sich insbesondere um vereinzelbare
Elemente, die den Boden, den Deckel und die
Seitenwidnde eines kastenférmigen Behilters bil-
den und zum Behilter zusammengesetzt werden
kénnen. Sie dienen zur Verpackung, zum Transport
und zur Ausstellung von Verkaufsglitern, insbeson-
dere Lebensmitteln und Getrdnken. Die Erfindung
betrifft auch Behélterelemente, die selbst einen Be-
halter bilden.

Wahrend bisher verwendete Pappkisten wegen
der Oberflachenbeschaffenheit der verwendeten
Kartons praktisch kaum gegeneinander verrutschen
kénnen, besteht allerdings bei aufeinanderliegen-
den Kunststoff- sowie Kunststoff-/Kartonfladchen
eine Rutschgefahr.

Die aus Behilterelementen gebildeten Behilter
werden zum Transport und zur Lagerung in be-
kannter Weise Ubereinandergestapelt, wobei die
Bodenflichen kongruent zueinander oder quer zu-
einander angeordnet werden kdnnen. Da die neuar-
tigen Behilter gedffnet auch zum Verkauf als soge-
nannte Displayk&sten verwendet werden, kommt es
h3ufig vor, daB die einzelnen Késten auch schrig
gestellt werden. Es besteht daher Bedarf, die Be-
hilter oder Behdlterelemente gegen Verrutschen
gegeneinander oder gar Abrutschen zu sichern.

In diesem Zusammenhang ist die US-A-3 616
943 bekannt, die einen stapelbaren Kérper gemiB
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 mit oberen und
unteren Fldchen vorschlagt, wobei diese Flichen
Gruppen von Ausbuchtungen enthalten, die in Rei-
hen angeordnet sind, so daB beim Stapeln der
K&rper diese Reihen ineinanderrasten, wobei die
Ausbuchtungen einer Reihe axial zwischen den
Ausbuchtungen einer Reihe angeordnet und in be-
zug zu diesen versetzt sind. Die Reihen sind paral-
lel und die Ausbuchtungen in gleichmBiger Entfer-
nung angebracht.

Es ist hierbei als nachteilig anzusehen, daB
diese Art der bekannten Anordnung von Ausbuch-
tungen auf den Flachen des Behdlters lediglich der
vorbeschriebenen und somit nur einer Funktion ge-
recht wird, obwohl diese Art von Behiltern hiufig
auch in Schaufenstern, Ausstellungsrdumen oder
Auslagen benutzt werden und damit auch eine
Mdglichkeit zur Kennzeichnung besitzen miissen.

Die Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen
Behdlter oder ein Behélterelement zu schaffen,
durch welches nicht nur ein Verrutschen von Be-
hdltern bzw. aus Behilterelementen gebildeter Be-
hilter, insbesondere auch bei Vermischtstapelung
mit Pappkartons, verhindert wird sondern zugleich
eine Kennzeichnungsinformation vermittelt werden
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kann.

Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruches 1 gelst. Weitere Merkmale er-
geben sich aus den Unteranspriichen.

Durch die erfindungsgemBen MaBnahmen, die
in den Noppenfeldern Freiflichen in Form von nop-
penfreien Bereichen vorsehen, die in Symbol- oder
Buchstabenkontur ausgebildet sind, wird Uber die
verrutschungsverhindernde Funktion hinaus in sehr
einfacher und wirkungsvoller Weise eine zusitzli-
che Kennzeichnungsfunktion vermittelt.

ZweckmiBigerweise werden diese Noppenfel-
der jeweils in den Eckbereichen der jeweiligen
Oberflachen angeordnet. Bei Einhaltung der Mittel-
liniensymmetrie oder Mittelpunktsymmetrie ist ge-
wéhrleistet, daB beim Aufeinanderstapeln und Ne-
beneinanderordnen von Behiltern jeweils Noppen-
felder aufeinanderstehen bzw. aneinanderliegen.
Dadurch wird verhindert, daB die Behilter gegen-
einander verrutschen k&nnen, selbst wenn diese
auf einer schrdgen Ebene stehen oder zum Verkauf
schrdg angeordnet werden. Ferner erreicht man
nach der Erfindung insofern eine Sicherungsfunk-
tion, weil durch die Anordnung und Ausbildung der
Noppen gewdhrleistet ist, daB nur Behilterelemen-
te mit demselben Noppensystem kompatibel sind,
also miteinander sicher gestapelt werden k&nnen.
Bei Verwendung des Noppensystems auf der La-
deflache einer Palette kdnnen nur Behilterelemen-
te mit entsprechenden korrespondierenden Nop-
pensystemen an ihrer Boden- bzw. Aufstandsflache
gestapelt werden.

Um die aus den Behilterelementen gebildeten
Behilter in geeigneter Weise verschlieBen zu kdn-
nen, werden hdufig die Oberflichen der Behilter-
elemente in mehrere Flichen unterteilt, zwischen
denen Spuren oder Nuten fiir VerschluBbander lie-
gen, die bandartig um die Behdlterelemente ge-
schlungen werden. In diesem Falle ist vorgesehen,
daB die Noppenfelder jeweils in den Eckbereichen
der einzelnen Flachen angeordnet sind.

Mit Vorteil sind die Noppenfelder derart dimen-
sioniert und zueinander beabstandet, daB immer
wenigstens zwei Noppenfelder an- bzw. aufeinan-
derliegen, wenn mit den Noppenfeldern versehene
Oberflachen kongruent oder quer zueinander auf-
einanderliegen. Damit wird ein aus dem erfindungs-
gemiBen Behilterelement gebildeter Behilter be-
liebig stapelbar.

Jedes Noppenfeld wird in bevorzugter Weise
durch die Anordnung eng zueinander beabstande-
ter Noppen auf der Behédlteroberfldche gebildet. Mit
Vorteil wird vorgeschlagen, daB die Noppenfelder
innerhalb einer rechteckigen Kontur ausgebildet
sind, wobei die Noppen entweder in zu den Seiten
der rechteckigen Kontur parallel verlaufenden Li-
nien oder schrdg verlaufenden Linien angeordnet
sind. Aufeinanderfolgende Reihen sind hierbei be-
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vorzugt versetzt zueinander angeordnet und zwar
insbesondere auf Llicke.

Werden die Noppenfelder nicht in einer recht-
eckigen Kontur angeordnet, sondern beispielsweise
in einer runden, so werden sie entsprechend zu
einem rechtwinkligen Koordinatensystem parallel
oder winklig angeordnet.

In bevorzugter Weise sind die Noppen kugel-
segmentférmige Vorspriinge, die auch Halbkugel-
form haben k&nnen.

Durch die in schrigverlaufenden Linien ange-
ordneten kugelsegmentfdrmigen Noppen wird in
idealer Weiser eine Rutschsicherung bereitgestellt,
die prakiisch in jede Bewegungsrichtung wirkt.
Selbst wenn das mit den Noppen versehene Behil-
terelement als Seitenfliche eines Behilters ver-
wendet wird, bieten die Noppenfelder eine Rutsch-
sicherung gegen das Verrutschen nebeneinander-
stehender Behilter. Im Ubrigen werden die Behil-
terelemente als Boden- oder Deckelfliche verwen-
det, so daB die Behilter entsprechend stapelbar
sind. Hierbei gewdhren die Noppensysteme eine
Uberraschende Haltewirkung Ubereinandergestapel-
ter Behdlter durch das Ineinandergreifen der Nop-
pen, wobei gestapelte Behilterelemente auch in
erheblicher Schriglage nicht gegeneinander verrut-
schen. Auch bei Gemischtstapelung von Kunststoff-
und Kartonbehiltern ergibt sich ein guter Halt zwi-
schen den Behiltern.

Da die Behilter in besonderem MaBe Reini-
gungsvorschriften unterliegen, wird mit Vorteil vor-
geschlagen, die Berlhrungskanten zwischen den
Noppen und der Behilterelementoberfliche als Ra-
dien auszubilden, wodurch sich weiche Uberginge
ergeben. In diesen weichen Ubergéingen kann sich
nur schlecht Schmutz absetzen, so daf die Behil-
terelemente einfach zu reinigen sind. Weiter wird
durch die Radien eine Verletzungsgefahr vermin-
dert.

Insgesamt bieten die in rechteckigen Konturen
angeordneten Noppen ein optisch gleichmiBiges
Erscheinungsbild, was ein dsthetisches Moment ist,
welches zum Tragen kommi, wenn die aus den
Behilterelementen gebildeten Behdlter als Display-
kasten eingesetzt werden.

Weitere Vorteile und Merkmale ergeben sich
aus der folgenden Beschreibung anhand der Figu-
ren. Dabei zeigen:

Fig.1 eine Ansicht einer Oberfliche eines
Behilterelementes mit  Noppenfla-
chen; und

Fig. 2 eine fteilgeschnittene schematische

Ansicht eines Behdlterelementes von
der Schmalseite her gesehen.
Gleiche Elemente sind mit gleichen Bezugszei-
chen versehen.
Bei den in den Fig. 1 und 2 gezeigten Behil-
terelementen handelt es sich grob gesehen um
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tablettférmige Behélterelemente 1, die zwei Ober-
flichen 2 und 3, zwei Ldngskanten 4 und 5 sowie
zwei Schmalkanten 6 und 7 aufweisen.

Eine der Oberflichen ist als duBere Oberfldche
3 vorgesehen, die andere als innere Oberfliche 2.
Im Bereich der duBeren Oberfliche 3 sowie der
Langskanten 4, 5 sind nuten- oder spurenartige
Vertiefungen 8 flir VerschluBbidnder vorgesehen.
An den Lingskanten 4 und 5 sowie die Schmalkan-
ten 6, 7 sind die Behilterelemente im unteren
Bereich mit einem zurlickliegenden Einschnitt 9
versehen, wodurch die Behilterelemente ineinan-
der stapelbar werden. Im Ubrigen sind die Behdl-
terelemente mit AnschluBvorrichtungen 10 sowie im
Inneren mit Versteifungselementen 11 versehen.

An der Behilterunterseite 3 sind Noppen 12
angeordnet, die, wie in Fig. 2 gezeigt, einen kugel-
segmentférmigen Querschnitt aufweisen. Wie in
Fig. 1 gezeigt, sind die Noppen 12 in rechteckfor-
migen Noppenfeldern gruppiert, die im wesentli-
chen innerhalb einer rechteckigen Kontur liegen.
Die Noppen sind in Reihen 14a und 14b angeord-
net, die zweckmiBigerweise von Reihe zu Reihe
gleichmiBig auf Llcke zueinander versetzt ange-
ordnet sind. Die Noppenfelder 13 selbst sind in den
Eckbereichen der Oberfliche 3 des Behilters sym-
metrisch zu den Oberflichenmittellinien angeord-
net.

Wie im Ausflihrungsbeispiel gemiB Fig. 1 ge-
zeigt, ist die Oberfliche 3 des Behilterelementes 1
zweigeteilt, und zwar durch die VerschluBbandspur
8 entlang der Mittelachse. Daher sind rechteckige
Noppenfelder in den Eckbereichen der gebildeten
Fldchen, und zwar symmetrisch zu den Mittellinien
der jeweiligen Flache angeordnet. In nicht darge-
stellter Weise weisen die Noppenfelder Freiflichen
gemiB dem Anspruch 1 auf.

Es ist offensichtlich, daB neben einem sehr
guten Erscheinungsbild eine sehr effektive Rutsch-
sicherung durch die Noppenfelder gegeben ist,
wenn diese beim Stapeln von aus erfindungsgeméi-
Ben Behilterelementen gebildeten Behiltern an-
bzw. aufeinanderliegen. Selbst wenn ein Behilter-
element mit seiner mit Noppen versehenen Ober-
fliche quer auf ein anderes Behilterelement gelegt
wird, liegen wenigstens zwei Noppenfelder mit Tei-
len ihrer Noppen libereinander.

Patentanspriiche

1. Behilterelement aus Kunststoff, welches ein
oder mehrere Noppenfelder (13) als Rutschsi-
cherung auf wenigstens einer seiner Oberfl3-
chen (2,3) aufweist, und zwar vorzugsweise auf
seiner Aufstandsfliche (3), dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Noppenfelder (13) Freifld-
chen in Form von noppenfreien Bereichen auf-
weisen, die in Symbol- oder Buchstabenkontur



5 EP 0 525 623 B1

ausgebildet sind.

2. Behilterelement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Noppenfelder (13)
der jeweiligen Oberfliche mittelliniensymme-
frisch oder punkisymmetrisch bezliglich des
Fldchenmittelpunktes angeordnet sind.

3. Behilterelement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB bei vorzugsweise in
mehreren Fldchen unterteilten Oberflichen die
Noppenfelder (13) jeweils in den Eckbereichen
der Flachen angeordnet sind.

4. Behilterelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Noppenfelder (13) derart dimensioniert
und zueinander beabstandet sind, daB bei mit
den Noppenfeldern (13) versehenen Oberfl3-
chen kongruent oder quer zueinander aufein-
anderliegenden Behilterelementen auch im-
mer wenigstens zwei Noppenfelder (13) zumin-
dest abschnittsweise an- oder aufeinanderlie-
gen.

5. Behélterelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB jedes Noppenfeld (13) durch die Anord-
nung eng zueinander beabstandeter Noppen
(12) auf der Behilteroberfliche gebildet ist.

6. Behilterelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Noppenfelder (13) in einer rechtecki-
gen Kontur ausgebildet sind.

7. Behilterelement nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB die Noppen (12) in zu
den Seiten der rechteckigen Kontur parallel
verlaufenden Linien oder in einem Winkel ver-
laufenden Linien angeordnet sind.

8. Behilterelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Noppen (12) kugelsegmentférmige
Vorspriinge, insbesondere halbkugelférmige
Vorspriinge sind.

9. Behélterelement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Berlihrungskanten zwischen den Nop-
pen (12) und der Behilterelementoberfliche
als Radien ausgebildet sind.

Claims

1. A container element made of a synthetic ma-
terial comprising one or more areas of projec-
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tions (13) as an anti-slip device on at least one
of its surfaces (2, 3) and preferably on its base
surface, characterised in that the projection
areas (13) contain free zones in the form of
areas without projections and configured in the
shape of a symbol or letter.

A container element according to claim 1,
characterised in that the projection areas (13)
of each respective surface are arranged sym-
metrically with respect to the centre line or
with point symmetry relative to the central
point of the zonal surface.

A container element according to claim 1,
characterised in that, on surfaces subdivided
preferably into several zones, the projection
areas (13) in each case are located in the
corner areas of the zones.

A container element according to one of the
preceding claims, characterised in that the pro-
jection areas (13) are of such dimensions and
spaced from each other in such a way that, in
the case of container elements lying congru-
ently or at right angles to each other and with
surfaces provided with projection areas (13),
there are also always at least two projection
areas (13) that lie at least partially adjacent to
or on top of one another.

A container element according to one of the
preceding claims, characterised in that each
projection area (13) is formed on the container
surface by an arrangement of projections (12)
lying closely spaced with respect to one an-
other.

A container element according to one of the
preceding claims, characterised in that the pro-
jection areas (13) are configured in the shape
of a rectangle.

A container element according to claim 6,
characterised in that the projections (12) are
arranged in lines running parallel to the sides
of the rectangular shape or in lines running in
the direction of a corner angle.

A container element according to one of the
preceding claims, characterised in that the pro-
jections (12) are protuberances in the shape of
a segment of a sphere and especially prot-
uberances in the shape of a hemisphere.

A container element according to one of the
preceding claims, characterised in that the
contact surface edges between the projections
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(12) and the surface of the container element
are configured as radial curves.

Revendications

Elément de récipient en matiére plastique, qui
présente un ou plusieurs champs de nopes
(13) en tant que dispositif antidérapant sur au
moins une de ses surfaces (2, 3), et, de fagon
privilégiée, sur sa surface de contact au sol,
caractérisé en ce que les champs de nopes
(13) présentent des espaces libres sous forme
de zones exemptes de nopes, espaces libres
qui se présentent sous la forme de iracés de
symboles ou de lettres.

Elément de récipient selon la revendication 1,
caractérisé en ce que les champs de nopes
(13) sont disposés de fagon syméirique a I'axe
de chaque surface ou de fagon syméirique-
ment ponctuelle par rapport au cenire de la
surface.

Elément de récipient selon la revendication 1,
caractérisé en ce que, pour des surfaces ré-
parties de fagon privilégiée en plusieurs surfa-
ces, les champs de nopes (13) sont disposés
chacun dans les zones angulaires des surfa-
ces.

Elément de récipient selon l'une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que les
champs de nopes (13) sont dimensionnés et
disposés avec un écartement tel entre eux
que, pour des surfaces munies des champs de
nopes (13) et des éléments de récipient super-
posés de fagon congruente ou transversale les
uns par rapport aux autres, au moins toujours
deux champs de nopes (13) sont adjacents ou
superposés, pour le moins par sections.

Elément de récipient selon l'une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que
chaque champ de nopes (13) est formé par la
disposition de nopes (12) présentant un écarte-
ment étroit entre elles sur la surface du réci-
pient.

Elément de récipient selon l'une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que les
champs de nopes (13) sont congus avec un
contour rectangulaire.

Elément de récipient selon la revendication 6,
caractérisé en ce que les nopes (12) sont
disposées en lignes parallgles aux cbtés du
contour rectangulaire ou dans des lignes s'ins-
crivant dans un angle.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Elément de récipient selon l'une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que les
nopes (12) sont des saillies en forme de seg-
ments sphériques, en pariiculier des saillies
hémisphériques.

Elément de récipient selon l'une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que les
faces de contact situées entre les nopes (12)
et la surface de I'élément de récipient se pré-
sentent sous la forme de rayons.



EP 0 525 623 B1

n

9

\ |
AN AN / : 4
( h

e 0000

ORI Ol o R PPLcPL 020202020!
0002000 000008 0%%0C0%0 o20°cCo’o
0202000 32020200 00020200 020°0°0°0
020202020 0%%0 %00 CCcPco 002000
02020200 00002020 000200 020202050
000200 0%0%0% 0 0200200 0000 -0
o000 020200020 02%2%0 0.0.0-.0.0
02020200 020202020 0000200 020 0 00
0202020202 020262000 %%2c%C0 P20
20 o o o 020020 020200
@%&&& f&&%& %%bb% 0262020202
o 00000
W%ﬁ%iv M@*@% n*®@Wﬂ Aﬁmﬁiﬁ
0209000 CC0-0-000 00000 202020 %
02000000 0.020°0°0 000200 000000
000300 0C0 000 0 020%°0 02020°0%
o & 0% 020
%qﬁo@ 20%°°c% 0%6%%°%° 0°0°0°%%

o
09000 o2020000e 2000a0ee0 2050005000
0%020°0-0 020200020 02620200 620°0°cC0
02026200 0%2020% 02020 0%0 02020200
0202020°%0 20%%%% 00°0°0°0 2%
620% 0% 020%0 0 0 02620200 02002020
0202000 0%6°cC0% 020°0°0C0 02020 000
0 00 00 0 0000 0.0 000 0 00 00
0.0 000 00000 00000 O 0 000
0 0 000 0 0000 0 0 000 0 0 000
00000 0 0 000 0 0 0 00 O 0000
0. 00 00 00000 00 000 0 0000
e e || s e
0200200 0202020 0 020202020 020°0°0%
02020% 0 020°020% 00000020 020°0-0°0
0202020%0° 020202000 %0Cc’cC0 0 926202
020000 000 S
POCK XOCHE WD JPC X XX %%l A\ J 9%
\ 1 J
\Z | 7 — N
/




EP 0 525 623 B1

FIG.2

\\!P

AN

A




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

